Der Landkreis Furstenfeldbruck
auf dem Weg zur Energiewende

Vortrag von Herrn Landrat Karmasin auf der Fachtagung
des Planungsverbandes AuRerer Wirtschaftsraum
Munchen am 30.06.2010



|. Die Energiewende und der Verein
ZIEL 21

II. Das gemeinsame Klimaschutzkonzept
von Landkreis und Gemeinden



.
Die Energiewende im Landkreis

Furstenfeldbruck:

Wie alles begann ...



Furstenfeldbruck - ein typisch bayerischer
Landkrels ...

435 km?

200.000 Menschen
dichtestbesiedelter
Landkreis Bayerns
(460 EW/km2)




... oder doch etwas anders?

Westen:
e [andlich

e [andwirtschaftlich

Osten:

Ballungsraum

Munchen




Konferenz von Rio 1992

» Landkreis wird bayerischer Modell-Landkreis fiir die Agenda 21

o Leitbildentwicklung und Handlungsprogramm (mit finanzieller
Unterstlitzung durch Bayerisches Umweltministerium)

» 1997: Kreistagsbeschluld zur Starkung der lokalen Agenda 21
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Suddeutsche Zeitung, 25.5.2010

euchten Kiisten zu reinigen und verendende Tiere zu retten.

Fotos: AFP, Reuters, AP



ldee 1997:

Solarthermieanlagen auf Landkreisdachern
gebaut von Handwerksbetrieben aus der Region

Erfolg:
mehr als 600 Anlagen in 2 Jahren
3 Millionen Euro Investitionen

Partner:

BRUCKER




Anerkennungen machen Mut!

1999

Deutscher und
Europaischer
Solarpreis
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Energieeffizienz Dl e POten ZI al e

Energie-Einsparung
Warmedadmmung

Geothermie

Bioenergie
Holz
Biogas
Pflanzenol

Solare Energie
Solarwarme
Solarstrom




Beispiel: Potenzial Energie-Einsparung

Energieeinsparung

Energie-Einsparung + Energie-Effizienz 50%

EIN-
SPARUNG

sinnvoller und effizienter Einsatz von Energie in
allen Bereichen




Beispiel: Potenzial Sonnen-Energie

Wieviele Dacher im Landkreis sind
 fir Solarwarmenutzung geeignet

 fUr Solarstromnutzung geeignet




Beispiel: Flachenpotenzial flr
Energieerzeugung

Gesamt ca. 23.000 ha LF im Landkreis davon:

4.100 ha AF fur Energie-Erzeugung (Biogas, PV, etc.)
800 ha Grunland fur Energie-Erzeugung

' ' berlicksichtigt ist der Bedarf fur-

2545 + Nahrungsmittel

* derzeitiger Viehbestand

| / « Kraftfutterversorgung Uber einheimisches Getreide

. i Quelle Pfluger, Landwirtschaftsamt FFB
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EnergieverbrauchT 6.000 GWh/a

\

gesamt
3.000 GWh/a

.00 %

25 %

12 %
| | |

2003 2010 2030

Quelle: B.A.U.M., Dippold



Wertschopfungsverlust landkreisweit

Ge
samtkosten .
U

60030.00 Euyr

100 Mio Euro pro Jahr
verlassen den Landkrels
fur Roholimporte (2006)

Quelle: www.bafa.de




1. Energieforum 2000:
Die Energieresolution

* 2001: Beschluss der Kreisgremien

-

2007: Bestatigung des Beschlusses




Die Furstenfeldbrucker
Energieresolution als Leitbild

Wir wollen die E W - ~ndkreis Furstenfeldbruck
herbeiftihren. \ N - ~ndkreis bis zum Jahr
2030 vollstand
Wir wollen die

-S

-

Wir bauen auf die Kreauv..

Menschen vor allem aus Landwirws..

Industrie, Dienstleistung, Kommunen und Kkuw..

Unterstltzung aller verantwortungsbewuf3ter Blrgeriniic.

im Landkreis.

Damit erhalten wir unsere natirlichen Lebensgrundlagen und sichern
die regionale Wirtschaftskraft mit dem Ziel einer Verbesserung der
Lebensqualitat.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 1. Energieforums, 8.4.2000




L
S sSparkasse
Flarstenfeldbruck

/ 'l'
Energieversorger: / ZIEL 21 \
Landkreisgemeinden: Mittelstand:
Eos —AND
Erdgas Stidbayern SELECAVERN
BAYERISCHER IN BE
GEMEINDETAG
STADTWERKE == e iy

Strukturen zur Energiewende:
ZIEL 21 - Zentrum Innovative Energien

Energie-Netzwerk flr den

IGE

Quelle: Baindl, ZIEL 21
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Planer und Handwerk:
Fachbereiche

- Bioenergie

- Photovoltaik

- Energie-Effizienz
- Mobilitat

- Bildungsarbeit

- Visionen

- Fordergelder

- Windenergie



2001 und 2003: 20 Burgersolardacher
In 19 Landkreisgemeinden

1 Blrgersolardach pro
Landkreisgemeinde zur

BewuRtseinsbildung




2003 in Egenhofen - die erste
Freiflachenanlage
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Beispielhafte Standortsuche in Moorenweis

Standortanalyse:
verschiedene Standorte werde
» technische Eignung

* Ortsbild

» Landschaftsbild

* Naturschutz

Quelle: Gemeinde Moorenweis



2007: die Sonne geht auf Uber Moorenwels!




Kommunale Daseinsvorsorge - eine
Aufgabe fur die Gesellschaft

Daseinsvorsorge ist die Aufgabe der Kommunen, wirtschaftliche, soziale und
- *urelle Dienstleistungen fur alle Blrger und Burgerinnen bereitzustellen
" ~tarnehmen fur Wasser- und Energieversorgung, OPNV,

D

\a;

‘~nagnstigen Zugang fur

“~naig

e um die Sicherung u..

Birgerin.. - N
auf Gewinnerzielung ausgeric... E/TST

bertcksichtigt,
¢ und um die unabhangige und neutrale Information ...
Mitentscheidung der Blrger/innen ermdglicht.

Die Kommunale Daseinsvorsorge beinhaltet vielfaltige Themen, fir die
Kommunen und die Menschen vor Ort gesellschaftliche Verantwortung
zu Ubernehmen.




100 % Stadtwerke und
Rekommunalisierung

KommEnergie

energieversorgung

« OLCHING

REKO\\/\\\/\UNAL\S\ERUNG




Die Energiewende im Landkrels

Zwischenbilanz 2010
Ausblick 2030




Stromerzeugung aus EE Im
westlichen Landkreis 2010

35 b

35 MWp
entspricht 15 %

Entwicklung der installierten Leistung von PV-Anlagen
im Versorgungsgebiet der Stadtwerke FFB

124007 KW
5251 KW -

4741 KW
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2009

15% Strom aus Photovoltaik
sind erreicht

bei einem Flachenbedarf von 100 ha

Quelle: ZIEL 21



Flachenverbrauch: Tank und Teller!

Quelle: Baindl, ZIEL 21

Stadtwerke FFB
Versorgungsgebiet:

ca. 300 km2 grof3 (30.000 ha)
80.000 EW

aktuell

1 km?2 (100 ha) PV-Freiflache
,verbraucht”

fur 15% Solarstrom

Vergleich
250 ha Golfplatze
250 ha Christbaumkulturen




2010 in Planung befindliche PV- Anlagen

Durch die EEG-Novelle

 werden 100 Millionen Euro Investitionen im Landkreis allein im
Jahr 2010 verhindert

» geht die Wertschopfung fur ortliche Firmen verloren

 gehen den Kommunen Gewerbesteuereinnahmen von mehreren
Millionen Euro verloren

* wird die Energiewende erheblich erschwert

Mammendort
Emmering

Flachenbedarf: 100 ha
weitere 35 MWp




Gebaudesanierungsforderung
|O0st Investitionen aus!

Energetische Sanierungen werden von der heimischen Bauwirtschaft, von regionalen
Planern und Handwerksbetrieben durchgefihrt -

das ist eine direkte Wirtschaftsférderung fiir die Region

Forderungszusagen der KfW Fdrderbank fur das Jahr 2009
fur energetische Gebaudesanierungen:

Bayern 1.500 Millionen Euro

Landkreis FFB 24 Millionen Euro

1 Euro Fordergeld 10st 6 - 8 Euro Investitionen aus
Im Jahr 2009 wurden 150 - 200 Millionen Euro Investitionen durch
energetische Gebaudesanierungen im Landkreis ausgelost.




Flachenbedarf flr die Energiewende

FLACHEN IM LANDKREIS SIND BEGRENZT - EFFIZIENT NUTZEN!

Biomasse
Biogas, Pflanzendl oder Holz
jahrlich 15.000 kWh (elektrische) Energie/ha

Photovoltaik
jahrlich 400.000 kWh (elektrische) Energie/ha

Windkraft (in Stidbayern)
jahrlich 6.000.000 kWh (elektrische) Energie/ha




Energiemix 2030 - ein Ausblick

40 % Photovoltaikstrom:

10% Dach: Flachenbedarf 0 Hektar A A0 (‘(\\\-
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6 % Biogas Flachenbedarf 2600 ha flachenintensive Stromerzeugung

] o _ begrenztes Flachenpotenzial im Landkreis
Energiemix im Landkreis 2030

5 % Tiefengeothermie

3 % Wasserkraft
v 6 % Importe
Flachenausgleich
tlljv/ich -E:iri‘:::l:q?:g 15 % Importe HGU
Desertec etc.

Quelle: ZIEL 21



1.
Das gemeinsame Klimaschutzkonzept

von Landkreis und Gemeinden


Vorführender
Präsentationsnotizen
Vorbereitung: Eva Jaeger, Ref. 21


» Bisher keine strategische
Energieplanung des Landkreises

» Wo stehen Landkreis und
Gemeinden auf dem Weg zur
Energiewende?

» Welche Malshahmen sind
erforderlich, um das 100%-Ziel zu
erreichen?


Vorführender
Präsentationsnotizen




NOTIZ



Es gab bereits erste Ansätze, einen konkreten Weg zur Energiewende festzulegen. 



Eine im Jahr 1999 erstellte Verbrauchs- und Potenzialschätzung wurde jedoch nicht fortgeschrieben. 



Es fehlt eine strategische Energieplanung, die ablesbar macht, wo der Landkreis heute auf dem Weg zur Energiewende steht und welche Maßnahmen erforderlich sind, um das 100%-Ziel zu erreichen.



Diverse Aktivitäten und Überlegungen auch in den Gemeinden. Intensive Abstimmungen zwischen Landkreis und Gemeinden über Vorgehensweise und  gemeinsames Konzept.



Beschluss des Energie-, Umwelt- und Planungsausschusses des Kreistags am 19.04.2010 ein gemeinsames Konzept mit den Gemeinden zu erstellen.



Beschlüsse in den Gemeindegremien über Teilnahme am gemeinsamen Konzept im April/Mai 2010 (nicht beteiligen wollen sich Türkenfeld und Moorenweis, die Stadt FFB erstellt bereits seit einiger Zeit ein eigenes Konzept)



Erstellung des Konzeptes durch eine externes Fachbüro


» Fokus auf regionaler und ortlicher
Ebene

> Auf Landkreisebene Uberblick tiber
die regionalen Potenziale und die
Uberortlichen grof3en Anlagen

» Grundlage fur detaillierte
Planungen der Gemeinden

Landkreis



Vorführender
Präsentationsnotizen




NOTIZ



Notwendig ist eine ganzheitliche Betrachtungsweise, die sowohl die örtliche als auch die regionale Ebene im Blick hat: 



Auf Landkreisebene wird ein Überblick über die regionalen Potenziale und die überörtlich bedeutsamen, großen Anlagen gegeben. 



Wichtige Themen sind u. a. Standort- und Potenzialanalysen für Windenergie, Photovoltaik und Biogasanlagen. 



Das Ergebnis soll die Grundlage bilden für detaillierte Planungen der Gemeinden und dem Landkreis zukünftig zur Koordination der Maßnahmen und Aktivitäten dienen. 


)
Die Hauptphasen des Konzeptes:

/andkrei\

Bestands- und Konzept- Umsetzungs-
Potenzialanalyse / |€entwicklung strategien



Vorführender
Präsentationsnotizen




NOTIZ



Das Klimaschutzkonzept soll sich sowohl auf Landkreisebene als auch auf Gemeindebene in folgende Hauptphasen gliedern: 



Bestands- und Potenzialanalyse: Verbrauch, Infrastruktur und Potenziale



Konzeptentwicklung: Machbarkeitsstudien, Maßnahmenkataloge, Koordination



Umsetzungsstrategien: Verantwortung, Zeithorizont, Meilensteine






Die Inhalte auf Landkreisebene:

Umfassende, integrierte Analyse und
MalRnahmenentwicklung in den Bereichen

»Energie

»Verkehr- und Siedlungsentwicklung
»Landschaft
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Fotos: LRA FI_:B - Luftbild: Rauminfafmationssystem FFB


Vorführender
Präsentationsnotizen




NOTIZ



Ziel: überörtliche, integrierte, strategische Energieplanung, die zeigt, wo der Landkreis auf dem Weg zur Energiewende steht und welche Maßnahmen erforderlich sind, um das 100%-Ziel zu erreichen



umfassende, integrierte Analyse und Maßnahmenentwicklung in den Bereichen Energie, Verkehr- und Sieldungsentwicklung, Landschaft


Bereich Energie

» Grobanalyse des Energiebedarfs,
Einsparpotenziale

» Analyse der regionalen Energie-
Potenziale

» Analyse der uberortlichen Energie-
Infrastrukturen:

Foto: LRA FFB Karte: Rauminformationssystem FFB Foto: GfA


Vorführender
Präsentationsnotizen




NOTIZ



Grobanalyse des Energiebedarfs heute und in Zukunft: Untersuchungen zum bestehenden Energiebedarf (Wärme und Strom)



Aufzeigen von Einsparpotenzialen: Mitberücksichtigung von bereits vorhandenen und geplanten Effizienzmaßnahmen sowie zukünftigen Entwicklungen im Landkreis (Demographie, Innenentwicklung, Neubaugebiete), Erarbeiten von Einsparpotenzialen für Szenarien des zukünftigen Energiebedarfs



Analyse der regionalen Energie-Potenziale: Standort- und Potenzialanalysen für Windenergie, Photovoltaik, Biogasanlagen und Geothermie



Analyse der überörtlichen Energie-Infrastrukturen und ihrer Zukunftsfähigkeit als Grundlage für die Erstellung von Umsetzungsstrategien



Aufzeigen und Berücksichtigen von Potenzialen zur regionalen Wertschöpfung




)
Bereich Verkehr und Siedlungsentwicklung

» Potenzialanalysen fur energieeffiziente
Siedlungsstrukturen

» Verkehrsvermeidung bzw. Verlagerung
auf umweltfreundliche Verkehrsmittel

» Analyse des Energiebedarfs im
Verkehrssektor

Karte: Rauminformationssystem FFB Foto: LRA FFB


Vorführender
Präsentationsnotizen




NOTIZ



Integriertes Konzept für die Verkehrs- und Siedlungsplanung



Analyse des Energiebedarfs im Verkehrssektor: 

Analyse der Siedlungsstrukturen hinsichtlich der Verkehrseffizienz

Aufzeigen von Klimaschutz-Strategien und Maßnahmen im Verkehrssektor und in der Siedlungsentwicklung: Verlagerungs- und Vermeidungspotenziale, Entwicklung von Mobilitätsstrategien unter Berücksichtigung der vorhandenen Siedlungsstrukturen


()
Bereich Landschaft

» Umrechnung Energiebedarf in
Flachenbedarf

» Eignung der Landschaft fur die
verschiedenen Formen der
Energieerzeugung
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Karte: Rauminformationssystem FFB Foto: Steinbach


Vorführender
Präsentationsnotizen




NOTIZ



Analyse der Landschaftsräume im Hinblick auf ihre Eignung für die verschiedenen Formen der Energieerzeugung, 



Berücksichtigung von Schutz- und Erholungsfunktionen (z.B. Landschaftsschutzgebiete, Gebiete für die Naherholung)



Aufzeigen der Auswirkungen auf die Landschaft, Berücksichtigung von Nutzungskonkurrenzen



Darstellung der für eine landschaftsverträgliche Energie-Erzeugung geeigneten Gebiete


()
Die Inhalte auf kommunaler Ebene

» sledlungs- bzw. gebaudescharfe Analyse
Energiebedarf und Energieverbrauch

» Erstellung einer ortlichen Energiebilanz

Luftbild: Rauminformationssystem FFB Foto: LRA FFB


Vorführender
Präsentationsnotizen




NOTIZ



Tiefenschärfe und Anforderungen der einzelnen Gemeinden werden individuell abgestimmt



siedlungs- bzw. gebäudescharfe Bestandsanalyse zur Ermittlung des Ist-Zustandes Energiebedarf und –verbrauch (Wärme und Strom)



detaillierte Analyse der vorhandenen örtlichen Energie-Potenziale (Solarenergie inkl. Auswertung der Dachflächen, Biomasse, oberflächenahe Geothermie und Tiefengeothermie, Abwärme, Wind, Wasser)



Abgleich und Abstimmung der überörtlich ermittelten Potenziale mit den kommunalen Planungen (insb. großflächige PV-Anlagen, Windenergie, Biogas und Geothermie)






()
Die Inhalte auf kommunaler Ebene

» Untersuchung der oOrtlichen
Infrastrukturen (z.B. Warmenetze)
auf Optimierungsmoglichkeiten

» Festlegung von Anreizsystemen und
Mal3nahmen, Entwicklung von
ortlichen Umsetzungsstrategien
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Karten: Rauminformationssystem FFB


Vorführender
Präsentationsnotizen




NOTIZ



Untersuchung der bestehenden örtlichen Infrastrukturen (z.B. Wärmenetze) auf Optimierungsmöglichkeiten



Erarbeiten von Anlagenkonzepten mit Aussagen zur Wirtschaftlichkeit und Verantwortlichkeitsbereichen



Ausweisung von Gebieten, in denen der Bau von neuen Netzen sinnvoll ist



Erarbeitung von integrierten Einsparkonzepten für Gebäude und Festlegung von entsprechenden Anreizsystemen und Maßnahmen



Entwicklung von detaillierten örtlichen Umsetzungsstrategien


®)
Gemeinsame Komponenten auf Landkreis

und Gemelindeebene

» Akteursbeteiligung
> Offentlichkeitsarbeit
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Fotos: Workshop im Landratsamt FFB


Vorführender
Präsentationsnotizen




NOTIZ



Akteursbeteiligung: die betroffenen Verwaltungseinheiten, ZIEL 21, Investoren, Energieversorger und Interessenverbände sind bei der Erstellung des Klimaschutzkonzeptes zu beteiligen (Interviews, Workshops o.ä.)



Öffentlichkeitsarbeit: Bekanntmachen und Verbreiten der Ergebnisse in der Bevölkerung


®)

Forderung von Klimaschutzkonzepten

> Klimaschutzinitiative des Bundes

» Forderung in HOhe von 60% der
Gesamtkosten

» Derzeit wegen Haushaltssperre
Forderstopp

» Ab 01.0Oktober 2010 konnen wieder
Antrage fur 2011 eingereicht werden


Vorführender
Präsentationsnotizen




NOTIZ



Die Erstellung von Klimaschutzkonzepten wird im Rahmen der Klimaschutzinitiative des Bundes gefördert.



Die Förderhöhe wurde bereits zweimal reduziert, von anfangs 80% auf nunmehr 60%.



Haushaltstitel, aus dem die Förderung finanziert wird, wurde im Bundeshaushalt 2010 gekürzt und mit einer Haushaltssperre belegt, für das Jahr 2010 können keine weiteren Anträge zur Förderung von Klimaschutzkonzepten bewilligt werden.



Die Förderung von Klimaschutzprojekten soll jedoch ab dem Jahr 2011 fortgeführt werden. 

Anträge für das Jahr 2011 können ab 1. Oktober 2010 eingereicht werden.


Weltere Informationen

> Klimaschutzinitiative des Bundes:
www.kommunaler-klimaschutz.de

» ZIEL 21 - Zentrum Innovative Energien
Im Landkreis Furstenfeldbruck:
www.ZIEL21.de
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